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Nach alten Urkunden.
Sichere Auskunft über den Kreuzbaum habe ich auch aus 

der Durchmusterung der Inventarien der alten Vorwerksgebäude 
e rh a lte n " ) . Die letzteren glichen in ihrem ursprünglichen Zustand 
ganz den großen Bauernhäusern. Das Ergebnis folgt hierneben in 
einer Äbersicht, doch füge ich die Schilderung eines typischen Vor­
werksgebäudes ein, um die Anschaulichkeit des Zustandes und seine 
Begründung zu vermitteln. Ich wähle dazu ein Vorwerk mittleren 
Umfangs von 171 o. (Schluß folgt.)

" )  Ls wurden an Inventarien geprüft (die Jahreszahl gibt das älteste 
Inventar) im Süden: 1) Rothenbek 1641, 2) Aumühle 1644, 3) Grünhof 1690, 
4) Fahrendorf 1644, 5) Schwarzenbek 1650, 6) Lauenburg 1699, 7) Inlinsburg 
1705, 8) Franzhagen 1729, 9) M ariental 1699. 10) Reitscheun 1705; im Norden: 
11) Borstorf 1668, 12) Anker 1690 13) Marienwohlde 1699, 14) Neuvorwerk 
und Jarchau 1748, 15) Woltersdorf 1750, 16) Kittlitz 1698, 17) Salem 1698, 
18) Hollenbek 1689, 19) M ustin 1649 20) Klempau, 21) Behlendorf 1591,
22) Ritzerau 1572.

Nr. 1—20 finden sich im Lbg. Landesarchiv, Nr. 21 und 22 im Lübecker 
Staatsarchiv. Die ältesten Inventars hat das Kieler Staatsarchiv.

Der Lauenburgische tzaushaltungskalender 1939 liegt vor. Das Gewand ist 
neu, der Umfang ist um 20 Seiten vermehrt. Das Kalendarium mit den nötigen 
Ergänzungen erscheint reich ausgestattet und durchaus auf die Gegenwart bezogen; 
die Auskünfte über den Kreis sind vielseitig und zuverlässig; der Iahresrückblick 
führt in W ort und Bild in das politische Geschehen der verflossenen M onate ein. 
Besonderes Interesse erwecken die Neuerungen im lauenburgischen Teil des Ka­
lenders. Lr wird eingeleitet durch eine „ D a r s t e l l u n g  d e s  n a t i o n a l ­
s o z i a l i s t i s c h e n  V o r m a r s c h e s  i m Kr e i s e " .  Auf dem Hintergründe 
der allgemeinen Entwicklung werden die Erfolge der Staatsführung auf den ver­
schiedenen Arbeitsgebieten im Kreise aufgezeigt und zahlenmäßig nachgewiesen. 
Die für jedermann sichtbaren Erfolge um uns verkörpern sich hier zur erfreulichen 
Lektüre, deren statistische Nachweise als immer ablesbares Barometer unseres 
Wirtschaftsstandes in jedem Hause anfbewahrt werden sollten. Ein anderer neuer 
Kalenderabschnitt schildert auf 9 Seiten „ S t ä t t e n  d e r  A r b e i t "  im Kreise. 
Ein Kieswerk (Güster), ein Baugeschäft (Ratzeburg), ein Gießereibetrieb (M ölln) 
und eine Schiffswerft (Geesthacht) werden in ihrer Entwicklung, ihrem Arbeits­
gang und ihrer Fürsorge für die Betriebsangehörigen als Beispiele national­
sozialistischer Arbeits- und Wirtschaftsführung geschildert. Unter den übriger 
Beiträgen ist eine niederdeutsche Dorfgeschichte Otto Garbers hervorzuheben. Auch 
die bewährten M itarbeiter des Kalenders sind vertreten; wir können nur die 
Themen angeben: ,Ritzeran' (Götze), ,Im  Schatten des Löwen um Mitternacht' 
(Pastor Fischer-Hübner), ,Justus Jon as reist nach Lauenburg' (von Rundstedt) 
und ,Der Bauerntanz' (Stier). Dem lauenbnrgischen Dichter Burmester ist ein 
Lrinnerungsblatt gewidmet. Insgesamt gesagt: Der Kalender schließt sich seinen 
Vorgängern als neu und reich ausgestattetes Glied an. Sch.
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